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MERZIG

Bilderbuch
wird vorgestellt
Für Donnerstag, 29. Oktober,
15.30 Uhr, lädt die Stadtbiblio-
thek Merzig Kinder ab vier
Jahren zur Vorstellung des Bil-
derbuches von Anne Möller
„Zehn Blätter fliegen davon“
ein. Das Buch erzählt das
Schicksal der Blätter im
Herbst. Die Kinder lernen zu-
sammen mit Martina Walbach
den Abzähl-Reim „Zehn Blät-
ter“ kennen und können selbst
Blätterbilder sowie Blätter-
Schmuckkarten gestalten und
Nussboote basteln. red
! Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei, Anmeldung unter
Telefon (06861) 853 92 oder
853 93

SAARBRÜCKEN

Premiere im TiV: 
„Vor dem Abriss“
„Vor dem Abriss“ heißt das
Stück, das am Donnerstag, 29.
Oktober, um 20 Uhr im Saar-
brücker Theater im Viertel
(TiV) seine Premiere erlebt. In
dem Stück des Spaniers José
Sanchís Sinisterra treten die
Schauspielerinnen Priscila
und Natalia auf, die sich nach
dem Tod ihrer großen Liebe,
des Intendanten Nestor Copo-
so, im Theater verbarrikadiert
haben und von dort erbittert
Widerstand leisten. Doch ge-
gen wen oder was richtet sich
ihr Protest? red 

Barbara Thalheim 
im Leidinger
Am Freitag, 30. Oktober, um
19.30 Uhr kommen Barbara
Thalheim und Jean Pacalet ins
Leidinger. Das Duo präsentiert
Lieder der letzten vier Pro-
gramme. red

MERZIG

Walter Wolter stellt 
neuen Krimi vor

Der Nunkircher Walter Wolter
(Foto: SZ) hat inzwischen sei-
nen sechsten Krimi über den
Protagonisten Bruno Schmidt
geschrieben: „Der Fremde aus

dem Wald“. Mit viel Lokalkolo-
rit erzählt Wolter eine Ge-
schichte, die zwischen Hoch-
wald und Merzig spielt. Das
Buch stellt er bei „Literatur
Live“ heute, Dienstag um 19
Uhr, in der Villa Fuchs in Mer-
zig vor. Im Gespräch mit SZ-
Redakteur Wolf Porz wird der
Autor über das Bücherschrei-
ben erzählen. red
! Der Eintritt zu der Veran-
staltung ist frei.
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Wadern/Hamburg. Freneti-
sches St.-Pauli-Fangeschrei,
untermalt vom Tuten und
Dröhnen auslaufender Aus-
flugsdampfer und Frachtermo-
toren, langbeinige Kräne, die
ihre Hälse wendig um ihre eige-
ne Achse recken: wer von der
Jugendherberge Stintfang aus
in Richtung Süden schaut,
weiß, dass er in Hamburg ange-
kommen ist. 

Eine einzige Veranstaltung
hatte die gesamte Jugendher-
berge ausgebucht und komplett
mit Beschlag belegt. Eine Wo-
che lang wimmelte es vor quir-
ligen Jugendlichen, die Requi-
siten spazieren trugen, an ihren
Kostümen bastelten und aufge-
regt in Proben letzte Änderun-
gen vornahmen, um das Stück,
mit dem sie sich für den Bun-
deswettbewerb „Schultheater
der Länder“ (SDL) qualifiziert
hatten, möglichst perfekt auf
die Bühne zu bringen. Doch die
Bühne, auf der sie spielen soll-
ten, befand sich in den seltens-
ten Fällen in einem geschlosse-
nen Raum, eingerahmt von drei
hinteren Wänden und dem
Publikum als vierter Wand, der
typischen Guckkastenbühne
also. 

Vielmehr wurden Parkebe-
nen, Kaufhäuser, Brunnen,
Treppen und
Spielplätze fanta-
sievoll bespielt, ga-
ben den Impuls für
Improvisationen
und wurden durch
sie für den Mo-
ment des Spiels
verwandelt.
„Stadt-Raum-
Spielplatz“, „Site
spezific theatre“, „Ortsspezifi-
sches Theater“, „Theater im öf-
fentlichen Raum“, so die vielen
Varianten, das Thema des dies-
jährigen Schultheaters der
Länder zu benennen, das in je-
dem Jahr in einer anderen
Stadt 16 Schultheatergruppen
aus 16 Bundesländern die Mög-
lichkeit zum Theaterspielen
gibt. Es ist das größte Schul-
theaterfestival Europas. 

Etwa 350 Schüler aus Thea-
ter-AGs und Kursen des Dar-
stellenden Spiels sowie 250

Spielleiter in den angeschlosse-
nen Fachforen waren nach
Hamburg gekommen. Ein im-
mens hoher organisatorischer
Aufwand, der laut Initiatorin-
nen zwei Jahre Vorlaufzeit in
Anspruch nahm. Aber es hatte
sich gelohnt. Keine größeren

Pannen waren er-
kennbar, fast über-
organisiert lief alles
wie am Schnürchen,
von der Zimmerver-
teilung, Fahraus-
weisen, Essensbons,
Gratis-Bionaden,
täglich neusten In-
fos, Aufführungen
bis hin zur entdorn-

ten Rose für jeden Teilnehmer
am letzten Abend. 

Das in der Jugendherberge
als allabendlicher kultureller
Ausklang gedachte „Nachtcafé“
wurde ersatzlos gestrichen. Die
Schüler fielen, kaum in der Ju-
gendherberge nach einem kno-
chenharten Tag angekommen,
erschöpft in ihre Betten. Sonn-
tag, 20. September, 16.15 Uhr.
Strahlend schönes Sommer-
wetter war für den Eröffnungs-
tag bestellt worden. Etwa 500
Jugendliche und Erwachsene

bewegten sich zwischen
schlendernden Touristen und
eiligen Passanten wie fernge-
steuert über die Landungsbrü-
cken. Mit Kopfhörern versehen
lauschten sie über ein mitge-
führtes Miniradio auf einer be-
stimmten Frequenz äußerst
seltsamen Anweisungen: „Leg
dein Ohr auf den Boden. Hörst
du das Wasser weit unter dir
rauschen? Klopf jetzt den Fi-
schen einen kleinen Gruß zu!
Leg dich auf den Rücken, schau
in den Himmel und fang laut an
zu lachen“ Auch wenn sich die
Lehrerein anfangs etwas Sor-
gen machte, noch am Ankunfts-
tag in Hamburg mit ihrer Grup-
pe in Zwangsjacken abgeführt
zu werden, wurden man bald

von dem lyrischen Text des
Performanceprojekts, an dem
Hamburger Theaterschüler ein
Jahr lang gearbeitet hatten, im-
mer stärker eingesogen. Ir-
gendwann war es uns egal, ob
wir in verdutzte, verständnislo-
se, belustigte oder gar verärger-
te Gesichter unserer zufälligen
Zuschauer hinein winkten. Es
machte Spaß, einmal seine All-
tagsbewegungen an einem öf-
fentlichen Ort abzulegen und
neue auszuprobieren. Und wir
waren so viele, die an diesem
synchronisierenden Radiobal-
lett auf den Landungsbrücken
teilnahmen! Seltsam schön soll
es von weiter oben ausgesehen
haben, wie wir uns nachher sa-
gen ließen. red

Die Großstadt als Bühne
Waderner Hochwald-Gymnasium nahm am Bundeswettbewerb für Schultheater teil

Das Hochwald-Gymnasium in
Wadern vertrat das Saarland
beim Bundeswettbewerb
„Schultheater der Länder“.
Dabei erlebten die Schüler-
gruppe und ihre Lehrerin span-
nende Straßen-Spielszenen.

Jungschauspieler von Hochwald-Gymnasium beim Theaterfestival in Hamburg. Foto: SZ

Für die 14 Schüler des Hoch-
wald-Gymnasiums Wadern, die
in diesem Jahr das Saarland re-
präsentierten, wurde die Wo-
che zum Theatermarathon, mit
zweitägigem Workshop, nach-
mittäglichen Spaziergangs-
gruppen, 16 zu be-
suchenden Auf-
führungen, Nach-
besprechungen
und der Vorberei-
tung einer eigenen
Performance. 

Die Schüler hat-
ten sich nicht mit
dem von ihnen
eingereichten
Stück qualifiziert,
erhielten aber ersatzweise eine
Performerin, Meike Klapproth,
die auf dem Außengelände von
Kampnagel, einer ehemaligen
Maschinenfabrik, eine kleine
Performance zum historischen
Ort der Fabrik Kamp und Nagel

einstudierte. Seit Anfang der
achtziger Jahre wird das In-
dustriegelände als Kulturfabrik
genutzt. 1985 fand dort das ers-
te Schultheater der Länder
statt. Gefördert von der Kör-
ber-Stiftung und den Kultusmi-
nistern der Länder wurde in
diesem Jahr 25-jähriges Jubilä-
um gefeiert.

„Wir haben gerade den Rewe
gestürmt“, ruft mir Kilian zu,
legt lachend den Kopf in den
Nacken, als könne er es immer
noch nicht fassen. Mit der Stür-

mung meinte er da-
bei aber nicht die Si-
cherung des Nach-
schubes an Nerven
stärkenden - und an
der Kasse bezahlten
- Süßigkeiten durch
eine Schülergruppe,
sondern deren tat-
sächliche schnelle
wie lautstarke Er-
oberung eines Kon-

sumtempels zwecks aufstören-
der Unterbrechung der heili-
gen Konsumruhe. 

Solche Aktionen auf Straßen
und in dem Publikum zugäng-
lichen Gebäuden, die die Routi-
ne und irgendwann vorgegebe-

ne Funktion eines Ortes kurz-
fristig aufwühlen sollen, nen-
nen sich Flashmobs und wur-
den in Hamburg in täglichen
Schülerspaziergangsgruppen
unter der Führung von Studie-
renden des Faches Darstellen-
des Spiel aus Braunschweig
durchgeführt. Darstellendes
Spiel ist in den meisten Bun-
desländern bereits seit vielen
Jahren im Fächerkanon der
Schulen etabliert. In Hamburg
wird es, wie die Bildungssena-
torin in der Eröffnungsfeier be-
kannt gab, seit neus-
tem an allen Schulty-
pen von der Grund-
schule an unterrich-
tet. 

Im Saarland kämpft
Darstellendes Spiel,
das erst im letzten
Schuljahr regulär als
Fach in der Oberstufe
eingeführt wurde,
immer noch um seine
Anerkennung als drittes musi-
sches Fach neben Musik und
Bildender Kunst. Dennoch kam
die sehr junge saarländische
Gruppe mit ihrer seiner klei-
nen Präsentation bei der Eröff-
nungsfeier in Hamburg er-

staunlich gut an. Nach einem
Verwirr-Entwirrspiel auf der
Bühne, das die gemischten Ge-
fühle der aus der Provinz in die
Großstadt Reisenden symboli-
sieren sollte, wurden Zuschau-
er aus dem Publikum auf Fran-
zösisch mit Küsschen Küss-
chen begrüßt und zum Mitma-
chen auf die Bühne gezogen. 

In der von Hamburger Schü-
lerredakteuren heraus gegebe-
nen Festivalzeitung erschien
tags darauf ein insgesamt recht
kritischer Artikel über die viel-

leicht in der Tat
etwas langatmig
geratene Eröff-
nungsveranstal-
tung zum Bun-
desfestival. Von
den 16 Gruppen-
präsentationen
wurden nur fünf
positiv erwähnt:
das Saarland an
zweiter Stelle!

Mit seiner ungewöhnlichen Zu-
schauerbegrüßungsaktion lan-
dete es sogar im Titel des Festi-
valartikels „Das Saarland küsst
sich durchs Publikum“. Mehr
als ein Achtungserfolg.

Birgit Schommer

Darstellendes Spiel setzt auf Überraschungen und Mitmachen
Eine Lehrerin schildert Szenen und Aktionen beim Schultheaterfestival – Viel Lob für saarländischen Beitrag

„Klopf den
Fischen einen

Gruß zu!“
Anweisung für
Schauspieler

Die saarländische Schauspie-
lergruppe aus Wadern hinter-
ließ bei Zuschauern und Kriti-
kern mit ihrem Spiel und ihren
Ideen einen guten Eindruck –
vor allem bei der Eröffnungs-
veranstaltung.

„Das Saarland
küsst sich

durchs
Publikum.“ 
Überschrift eines

Artikels

„Wir haben
gerade den

Rewe
gestürmt.“ 
Schüler nach
einem Einkauf

HINTERGRUND

Vom 19. - 25. September 2010 wird das Schultheater der
Länder von Bayern in Nürnberg ausgerichtet werden mit
dem Thema: Theater und neue Medien. Bewerbungen (mit
Probenvideo) sind bis zum 15. Mai 2010 an den Landesver-
band für Schultheater/Darstellendes Spiel des jeweiligen
Bundeslandes einzureichen. Im Saarland wird der noch feh-
lende Landesfachverband durch das Theaterpädagogische
Zentrum (TPZ) vertreten. Das TPZ wird sich vor Arbeit bald
nicht mehr zu retten wissen. 2012 soll nämlich das SDL in
Saarbrücken zu Gast sein. red

Literatur Live
SZ und Gollenstein im Gespräch

Walter Wolter liest.
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Tolle Jubiläumsangebote!
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Weitere Adressen finden Sie 
auch unter: 
• www.blaue-branchen.de
• in den BLAUEN Telefonbüchern

Saarwellingen · Lebacher Straße 9
Tel.: 0 68 38 / 9 82 40

Einbauküchen!
Planung • Montage

Kundendienst
Wir zeigen Ihnen ca. 40 Ausstellungsküchen

seit über
50 Jahren

Kundendienst
Heizung + Bad

66663 Merzig
In der Pfingstweide 12

Tel. (0 68 61) 8 84 00 · Fax 7 59 84

Nauwies 2, 66802 Überherrn
Telefon (0 68 36) 15 05

www.kuechen-reeck.de

30Küchenkompetenz
Jahre

über

KARWAT
Injektionstechnik
DICHTET, ENTFEUCHTET, TROCKNET

WÄNDE & DECKEN & SOHLEN
"VERPRESST RISSE dauerhaft"

! 06897 - 952830
www.Rissverpressung.de

Rehgrabenstr. 1 · 66125 Saarbrücken

LAMPEN
Dillingen, Friedrich-Ebert-Straße

Tel. 06831/73702

Rausverkauf/
Umbau
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COLORKER – KERAMIA – GROHN

Platten-Fliesen
Kurt Koch

Moderne Ausstellungsfläche
mit Abhollager

Fachbetrieb des Fliesengewerbes

Planung · Beratung · Verkauf · Verlegung
Langwies 15 (Industriegebiet) • 66802 Überherrn • Tel. (0 68 36) 51 09

!www.platten-fliesen-kurt-koch.de


